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� Autor/Referent: Stephan Kittel

Produktmanager 

Unified Communication

saardata präsentiert

VoIP – Wie schnell frisst DSL ISDN ?

Ein Fallbeispiel für sanfte Migration

Kosten und Nutzen

Mehrwerte: Entdecke die Möglichkeiten 
(und die aktuellen Grenzen)

Vergleich verschiedener Konzepte
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Agenda

� Von ISDN zu IP Telefonie

� Fallbeispiel: Vom Pilot-Projekt zum Vollausbau

� Fallbeispiel: Kosten

� Der wahre Mehrwert von VoIP

� Die Gefahren bei VoIP

� Ausblick
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Qualität

� Zertifiziertes SAP Customer Competence Center

� Outsourcing- und Migrations-Partner
der SAP AG

� mySAP.com Partner Service

� Auszeichnung Helpdesk-Management

� Zertifiziert nach DIN EN ISO 9001 und BS 7799

� Cisco IP Communications Partner



21. April 2005 Stephan Kiitel 4

Von ISDN zu IP-Telefonie

Titel_VoIP

Aufbau einer neuen Kommunikationsplattform
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• Separate Infrastrukturen für Daten, Sprache und Video

• Das Sprachnetzwerk ist nicht dafür entworfen in Zukunft Daten, 
Sprache und Video konvergent zu handhaben

• Applikations-Integration ist schwierig ( CTI )

1998: Klassische Netzwerke

Video 

PBX

TDM
Schaltungen

Voice Mail

IP

Web

DSLKabel
Dial

ISDN
Extranet

E-Commerce

H.320

Room-Based

H.323

Desktop Video
VoiceE-Mail

5© 2002, Cisco Systems, Inc. All rights reserved.

Voice Technologies Group – Sales Blueprint 
Part 1
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Sprach-
Pakete

IP

WebE-Mail

DSLKabel

Dial

ISDN
Extranet

E-Commerce

IP Phone

Network PBX

Internet Call 
Center

Data 

Video

“ Converged Architecture”
Höchst anpassungsfähig, offen, skalierbar und einheitlich

Heute: Synergetische Netzwerke

6© 2002, Cisco Systems, Inc. All rights reserved.

Voice Technologies Group – Sales Blueprint 
Part 1
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Was war das Hauptproblem der IP-Telefonie / VoIP?

Die Angst vor dem Unbekannten!
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Klassische TK-Welt:
Auf den ersten Blick viel einfacher

PSTN/PTT

Telefone TK-Anlage Extern
Feste

Verdrahtung

Wartungsterminal
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IP-Telefonie: Wie das Internet ?

PTT

PSTN/PTT

IP
Struktur

CallManager
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PTT/PSTN

Anforderung: 
Befreie den Anwender von der Komplexität
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Denn das ist das Einzige, was der Anwender will…

..das Recht auf einen Wählton, immer und überall!
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„ Der Container“

Fallbeispiel sanfte Migration
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1998/99: Warum gerade Cisco´s IP-Telefonie Lösung ?

Enterprise
Architekturen

• IP Applikationen
• Content networking
• Security
• Mobility/Wireless

Auslieferung
IP Telephone

• IP Technologie
• Konvergenz
Applikationen

Strategie

• 5 Phasen Plan
• Voice over IP

HeuteHeuteSept. 1999Sept. 1999Nov. 1998Nov. 1998
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Migrationsmodell VoIP
� Cisco CallManager, inklusive VoiceMail

Ausbau durch eine zweite konventionelle TK-Anlage
� HiCom 372 + HiCom 150

Neuinvestition einer großen konventionellen TK-Anlage
� HiCom 300 E

Standorterweiterung – Drei Alternativen:
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Alternative 1

Neuinvestition TK-Anlage
< 5 Jahre

Alternative 2

Ausbau TK-Anlage
< 3 Jahre

Alternative 3

Migrationsmodell VoIP / TK-Anlage
> 5 Jahre

Standorterweiterung – Drei Alternativen: Kosten
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Vorhandenes PBX Legacy System 

RAG
TK-Netz

Öffentliches
Fernmeldenetz

Hicom 372

2xS2M

2xS2M

OptiSet

HiCom

HiCom

verkabelt

verkabelt

Die Ausgangssituation
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HiCom 372

2xS2M

2xS2M

HiCom HiCom OptiSet

RAG
TK-Netz

Öffentliches
Fernmeldenetz

einfache Verbindung 
mit dem Hauptgebäude

CallManager

Router
AS5300

VoIP Telefone

S2M
Switch-

Netzwerk

Sanfte Migration: Phase 1
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erweiterte Verbindung 
mit dem Hauptgebäude

Hicom 372

2xS2M

2xS2M

HiCom HiCom OptiSet

RAG
TK-Netz

Öffentliches
Fernmelde-

netz

CallManager

Router
AS5300

VoIP Telefone

S2M

Switch-
Netzwerk

VoIP Telefone

S2M

Router
AS5300

Switch-
Netzwerk

Systemanforderungen
� Zugang zu Dial Tone, Voice Mail,     

administrativen Funktionen und 
Value-Added-Funktionen

� Hochverfügbarkeit (das System muss 
gegen Ausfall abgesichert sein)

� Redundanz (jede Komponente des 
Systems muss bei einem Ausfall durch 
einen Ersatz abgesichert sein)

� externe Sicherungen durch redundante 
Server und Sub-Second Failover
zwischen Systemen

Sanfte Migration: Phase 2
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Anbindung RZ Herne 

Messestandorte

Backup

Backup

Herne

QoS

QoSGelsenkirchen

Sanfte Migration: Phase 3
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Systemanforderungen:
Zugang zu Voice Mail, Applikationen 
und  administrativen Funktionen

CallManager

Router
AS5300

S2M

Switch-
Netzwerk

VoIP Telefone

S2M

Router
AS5300

Switch-
Netzwerk

RAG
TK-Netz

Öffentliches
Fernmelde-

netz

Direkte Anbindung

S2M

S2M

CallManager

IP-Telefone
Herne

Metro-LAN

Switch-
Netzwerk

Cycos MRS / Exchange

Cisco IPCC

Phase 4
� Einführung IPCC

Sanfte Migration: Phase 4
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IP-Telefonie – Erfahrungen im Betrieb

Positive Anmerkungen:

� Keine ungeplanten Auszeiten trotz externer Störfälle
� Exzellente Performance
� Kostengünstiger Betrieb

Vorbehalte:

� Gewöhnungsbedürftige Bedienung 
� Ungewöhnliches Design
� Kein Hintergrundrauschen während des Gespräches
� Teilweise noch nicht realisierte Leistungsmerkmale � CCM 3.3

Sonstiges:

� Abstimmungsschwierigkeiten zwischen TK- und Datenverantwortlichen
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Ein weiter Weg von der klassischen Telefonie..
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...zu Voice over IP  

Cisco
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VoIP – Erfahrungen im Betrieb

Fazit:

Nach einem Eingewöhnungsprozess überzeugte VoIP
besonders durch den Einsatz kostengünstiger 
Applikationen.
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Der wahre Kern von Voice over IP

MS-TK-Anlage

Voice over IP

Applikationen

VideoPhone

eMail 
Integration

UMS

Telefonieren aus 
SAP/CRM

Universal Billing

Wireless LAN / QoS

Sprechen mit dem SAP Workflow

Der Mehrwert liegt in der Applikationsintegration
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Unified Communication
Einsparungspotential mit IP-Telefonie

SBI Ruhr hat im Geschäftsjahr 2001 mit einer in 2000 neu installierten IP-
Telefonanlage rund 20 % Betriebskosten gegenüber einer herkömmlichen 
Telekommunikationsanlage (TK) eingespart.  

Dies bestätigt in einem ganz aktuellen Gutachten auch das international 
renommierte Beratungshaus PricewaterhouseCoopers Consulting. 

SBI Ruhr ist damit bundesweit eines der ersten Unternehmen, das über den 
Zeitraum eines ganzen Jahres Vergleichszahlen zu Telefoniekosten erhob, von 
externer Seite prüfen ließ und somit den Nachweis geführt hat, dass sich IP-
Telefonie auch betriebswirtschaftlich rechnet.
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Voice over IP ist Realität, hier und jetzt !

Was geschieht mit dem Telefonie Markt ?
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Komfortmerkmale hat sie das Potenzial, dem traditionellen Festnetz Marktanteile abzujagen.* Diese deutlich lächelnde Dame hat Grund dazu: Sie wird von ihrem Arbeitgeber dafür bezahlt, für 
im März) Großbildansicht DDP Diese deutlich lächelnde Dame hat Grund dazu: Sie wird von ihrem Arbeitgeber dafür bezahlt, für VoIP

, in Fachkreisen Voice over IP (VoIP) genannt, eine Technik für Freaks. Sprechen konnten Computeranwender nur mit Menschen, die ebenfalls vor ihrem 
Headset aus Kopfhörer und Mikrofon aufgesetzt hatten. Die Sprachqualität war angesichts der langsamen Datenübertragung über analoge ode

nicht mit dem Festnetz zu vergleichen. Spätestens seit Flatrates für Wählverbindungen abgeschafft und internationale Telefongespräche mit der Liberalisierung des deutschen Telekom
für die meisten Anwender nicht mehr. All das hat sich jedoch geändert. Die Technik ist besser, Internetverbindungen dank DSL de

erschwinglich. Zwar können Anwender mit Programmen wie iPhone und Skype nach wie vor über den PC telefonieren, sie brauchen ihn aber ni
inzwischen auch zu ganz normalen Telefonnummern. Dass Nutzer dafür eine eigene Festnetznummer erhalten, die zudem wie beim ISDN

übermittelt werden kann, versteht sich fast schon von selbst. Voraussetzung fürs Telefonieren über das Internet ist ein DSL-Anschluss. Der kostet eine Grundgebühr von mindestens 16,99 Euro
mit entsprechender Gebühr - nicht zu haben. Software zum Telefonieren über den Computer bieten Provider meist kostenlos an, 

Telefonanschluss sind jedoch Telefonanlagen, in denen ein Modem die Verbindung ins Internet herstellt. Über LAN oder WLAN lässt 
Netz verbinden. Außerdem gibt es Anschlüsse für ein gewöhnliches Telefon und ein Faxgerät. Hersteller sind unter anderem Siemens und AVM. Internetprovider wie 
bieten die Telefonanlagen zum subventionierten Preis zusammen mit einem DSL-Anschluss an. *Ohne Flatrate: DSL-Kosten fressen Preisvorteil* Die Web
komfortabler. Umsonst ist sie gleichwohl nicht, auch wenn die Werbung der Betreiber das zuweilen vermuten lässt. Kostenlos sind meist nur Gespräche innerhalb einer geschlossenen Benutzergruppe
eines Providers beziehungsweise in einem Verbund, wie ihn zum Beispiel freenet.de, Web.de und sipgate gegründet haben. Gespräche ins deutsche Festnetz kosten zumeist
die USA telefoniert man schon für 1,9 Cent. 1&1 bietet außerdem eine Telefon-Flatrate an, die für zehn Euro alle Gespräche ins deutsche Festnetz abde

. Anwender mit einem Zeittarif müssen natürlich ihre Online-Zeit bezahlen, was bei Kosten von 1,2 Cent pro Minute die Einspa
kassiert. Kunden mit einem Volumentarif sollten darauf achten, dass ihr Telefonverhalten nicht ihr Kontingent sprengt. freenet.de etwa rechnet vor, dass beim Telefonieren über das Netz ungefähr

und Downstream) anfallen. Ein einstündiges Gespräch belaste das Datenkontingent folglich mit rund 80 Megabyte. Mit dem bei einigen Internetanb
üblichen Freikontingent von einem Gigabyte Datenvolumen lässt sich somit 12,5 Stunden telefonieren - wenn man nicht zusätzlich auch surfen möchte. Doch nicht allein
herkömmlichen Telefonanschluss an den Kragen. Die Mobilfunkbetreiber Vodafone und O2 bieten ihren Kunden einen Festnetzersatzanschluss mit Internetzugang über das neue 

verbinden darüber hinaus Mobilfunk und Internet-Telefonie. Für die Kunden ist die neue Konkurrenz gut, denn sie wird auf die Preise drücken. /Björn 
gehört inzwischen zum Standardrepertoire der DSL-Anbieter. Im Portfolio haben die Technik zum Beispiel Web.de, freenet.de, 1&1, GMX und 

Telefonate über den PC bieten die Unternehmen auch WLAN-Router an, die als Telefonanlagen für Internet-Telefonie funktionieren. Meist kosten die Geräte 
30 Euro, während sie im Fachhandel zwischen 150 und 200 Euro kosten. Auch bei den Tarifen für die Internet-Telfonie sind sich die Anbieter weitgehend einig. Netzinterne Gespräche 

sind kostenlos. Ins deutsche Festnetz telefonieren Anwender für einen Cent, ins Ausland schon für rund zwei Cent. Allerdings so
Länder zunächst mit den üblichen Festnetztarifen vergleichen, zum Beispiel mithilfe von www.billiger-telefonieren.de. Wer bereits einen DSL-Zugang hat, kann sich auch die Lösung von 

Telefongesellschaft bietet Internet-Telefonie sowohl über den PC als auch mittels spezieller Internet-Telefone beziehungsweise Telefonanlagen an. Während der 
Minutenpreis von 1,79 Cent ins deutsche Festnetz vergleichsweise teuer ist, ist für manche Anwender möglicherweise das Pauschalangebot sipgate1000 interessant: 1000 Minuten ins deutsche Festne

Voice over IP ist Realität, hier und jetzt !
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Der wahre Kern von Voice over IP

MS-TK-Anlage

Voice over IP

Applikationen

VideoPhone

eMail 
Integration

UMS

Telefonieren aus 
SAP/CRM

Universal Billing

Wireless LAN / QoS

Sprechen mit dem SAP Workflow

Der Mehrwert liegt in der Applikationsintegration
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Der wahre Probleme von Voice over IP

VoIP Billig
 Reise

n

Voice Spam

eMail Virus

Abrechnung

Denail of service
attack

Notruf 110/112

war driving

Abhören der  Gespräche 

Internet Telefonie: Sicherheitsbewußtsein null

Man in the middle attack
Alles ganz billig

SIP
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SIP ist…

…ein Signalisierungsprotokoll, unabhängig von seinem Transportprotokoll
Es läuft auf UDP, TCP, etc.

…unabhängig von jedem Sicherheitsprotokoll 

…unabhängig von den Medien (Netzen), die es nutzt

…ein peer-to-peer Protokoll, wie z.B. aus Tauschbörsen bekannt

SIP ist nicht…

…ein IP zu ISDN Protokoll

…ein Garant für das Verhalten von Applikationen

…ein Anbieter von eigenen Sicherheitsmechanismen

Ein paar Wahrheiten über SIP
- Session Initiation Protokoll -
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Die Lösung: IP Telefonie

Security agent

Integrierte Firewall

VPN Verschlüsselung

Port Security

Trustet relationship

Notrufkonzept

Service
…..
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Was geschieht mit dem Telefonie Markt ?

Die Kommunikation verändert sich ���� SMS

Die Kommunikation verlagert sich ���� LHS Lastmessung

Die Kommunikation wird vielfältig ���� chaotisch ?!

Der Markt spaltet sich:  consumer vs. business
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Voice over IP vs. konventionelle Sprachübertragung

„ Bei der nächsten Generation der 
Kommunikation, der IP-Telefonie, handelt es 
sich nicht um den einfachen Austausch eines 
konventionellen ISDN Systems durch ein 
anderes Telefonsystem. 

Der entscheidende Punkt ist, vor allem unter 
der Betrachtung der Wirtschaftlichkeit, die 
Möglichkeit der Integration von neuen 
Applikationen. Durch die Einführung von VoIP
werden die Gewinnmargen der klassischen 
ISDN-Welt  im Bereich der Anlagenwartung de 
facto total vernichtet.

Die neuen Ertragsmöglichkeiten liegen in den 
Applikationen.“
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Der wahre Kern von Voice over IP

MS-TK-Anlage

Voice over IP

Applikationen

VideoPhone

eMail 
Integration

UMS

Telefonieren aus 
SAP/CRM

Universal Billing

Wireless LAN / QoS

Sprechen mit dem SAP Workflow

Der Mehrwert liegt in der Applikationsintegration
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� Extrem performantes 
Spracherkennungssystem interpretiert  
natürliche, nicht trainierte 
Fragestellungen schnell und 
zuverlässig

� MultiModale Lösung: Kombination aus 
Sprache, Grafik und Text erhöht die 
Akzeptanz und den Nutzen

� Komplexe Sachverhalte sind einfach 
abrufbar und werden grafisch 
dargestellt

ERP-Navigator

Neue Applikationen: TeleSnap
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Sprach-
Pakete

IP

WebE-Mail

DSLKabel

Dial

ISDN
Extranet

E-Commerce

IP Phone

Network PBX

Internet Call 
Center

Data 

Video

“ Converged Architecture”
Höchst anpassungsfähig, offen, skalierbar und einheitlich

Synergetische Netzwerke

37
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HarmonieHarmonieHarmonieHarmonie
PartnerschaftPartnerschaftPartnerschaftPartnerschaft
GleichberechtigungGleichberechtigungGleichberechtigungGleichberechtigung

Sprache

Daten

Konvergenz
wie die TK-Welt sie gerne hätte…
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Sprache

Daten

HarmonieHarmonieHarmonieHarmonie
PartnerschaftPartnerschaftPartnerschaftPartnerschaft
GleichberechtigungGleichberechtigungGleichberechtigungGleichberechtigung

Sprache ist nur ein Dienst
Genau wie filetransfer, mail, dns, …

Sprache

Daten

Service

Sprache

email

Kalender

SAP

Der Dienst
ist die neue 
Quelle der

Wertschöpfung.

Die Qualität
des Dienstes

bestimmt
seinen 

Marktwert.

Konvergenz
Höchst anpassungsfähig, offen, skalierbar und einheitlich
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Was die Zukunft auch bringt: Wichtig ist der Dienst dahinter
PC und Telephon Integration á la Cisco Systems

Conference Control

Carol is 
Muted

Alice is active 
speaker

Bob invited but 
not on Click to Drop

Click to IM 
(conference 

side-bar)
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Was die Zukunft auch bringt: Wichtig ist der Dienst dahinter
PC und Telephon Integration á la Microsoft
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Ein Beispiel: Managed Voice Service

MVS   Basis*

MVS        Extended**

MVS         Premium***
*** wie MVS Extended,  jedoch

inklusive Video Call
(verfügbar ab Q4/04)

**  wie Basis, jedoch

inklusive unified messaging

*  Telefonie Lösung gemäß

derzeitigem Standard 
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Unified Communication

UNIFIED
COMMUNICATION

3rd. 
Party Apps:

Netwise
SnapWare

Billing:
Alwin Pro

Produkt Modul MVS
managed voice

service

Consulting:
Voice ready

Analyse

Projekte:
CallManager 4.1
CCM Express 4.x

Unified
Messaging:

Cycos MRS 5.5

Services statt Server
Preismodelle für genormte Dienste
Produktdarstellung kundenorientiert
Unified Messaging auch im PBX Umfeld 

Consulting
VRA / VRA light

Erweiterte Vertriebskanäle
MVS für Carrier
MVS für Gewerbeparks

Marketing
CallManager Anwender Treffen CAT
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Cisco 2801 Integrated Service Router

Sicherheit: 
On-board Verschlüsselung
Bis zu 800 VPN Tunnel
IOS FireWall
Content Security

Sprache: 
Mittlere/hohe Kapazität für analoge/digitale Sprache mittels IP Telephonie
Voice Mail
CallManager Express oder Survivable Remote Site Telephony Unterstützung
für bis zu 24 (240 bei 2851) IP Telefone

Router:
High-performance parallele Sicherheits-, Sprach- und weitere Dienste auf  div. T1/E1 
WAN Verbindungen
Integrierte Dual 10/100 ports
Optionale Integration von Layer 2 switching
Erweiterte Modularität und Investitionsschutz
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Titel_VoIPCisco 2801 Integrated Service Router
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Cisco Integrated Service Router Familie
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� saardata bietet dem MVS Kunden die Einführung von IP Telefonie auf 
Basis des Cisco Call Managers für seine jeweiligen Standorte an.

� saardata installiert, konfiguriert und betreibt den Cisco Call Manager 
sowie Switches, Router und Gateways.

� saardata stellt die erforderliche Hard- und Software.

� saardata kooperiert eng mit einem Carrier.

� saardata bietet seinen Kunden ein interessantes Finanzmodell. 

Lösung und Umsetzung
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� Abrechnung zum Festpreis: Preis pro Telefon / Monat (zzgl.Gebühren)

� Ausfallsicherheit und Redundanz durch intelligentes Management und 
direkte Glasfaser-Anbindung

� Gemeinsame (Sprache / Daten) Nutzung der Infrastruktur aller 
verbundenen Standorte

� Drastische Kostenreduktion in Betrieb, Wartung und bei Umzügen von 
Mitarbeitern und Unternehmensstandorten

� Effizientere Unternehmenskommunikation durch Einsatz neuer Standard-
Technologien mit kostengünstiger und einfacher Erweiterbarkeit

� Höchste IT- Security durch Einsatz von Marktführerprodukten und 
zertifizierter Datensicherheit (BS 7799) des Dienstleisters

Vorteile
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� Welche weiteren Informationen dürfen wir    
Ihnen geben? Sprechen Sie mit uns:

� Werner Holz

Sales  Manager

saardata GmbH

Hafenstraße 25                                                  D-

66111 Saarbrücken                                             
Tel.:  0681 / 405 28 10                                      

Fax.: 0681 / 405 10 77

eMail: w.holz@saardata.de

Internet: www.saardata.de

Wir danken 
für Ihre Aufmerksamkeit


